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Heavens Gate und Landespolizeiorchester: Noch 30 freie Kulturhaussessel vor der Bühne
Eigentlich ist das Konzert, das Hea-
vens Gate gemeinsam mit dem
Landespolizeiorchester heute
Abend im Kulturhaus gibt, ausver-
kauft. Aber was heißt schon „ei-

gentlich“? „Wir hatten vor, viele
Plätze in den vorderen Reihen vor-
zuhalten für die Musiker, wenn sie
nicht auf der Bühne stehen“, sagt
Christiane Langs-Blöink, versierte

Leiterin bei Heavens Gate, „aber
dann haben wir beschlossen: Was
für ein Quatsch! Also gibt's kurz-
fristig noch rund 30 freie Plätze vor
der Bühne.“ Fröhlich soll's zugehen

heute Abend im Kulturhaus. Das
Konzert beginnt um 19 Uhr. Die Ak-
teure werden für sich, aber auch
gemeinsam Kompositionen inter-
pretieren. „Dwell in Your House“

haben sie ihr Benefizkonzert ge-
nannt, denn der Erlös fließt dem
Fördervereins des Märkischen Kin-
derschutzzentrums zu. Zu hören
sind natürlich stimmstarke Gospel

zum Zuhören oder Mitsingen, in der
ersten Konzerthälfte Musik des
Landespolizeiorchesters (LPO), in
der zweiten Musik der LPO-Big-
band. Eile ist geboten, wer heute

Abend noch dabei sein will: Karten
kosten 15 Euro, ermäßigt zehn Euro
plus zehn Prozent Vorverkaufsge-
bühr an der Theaterkasse. � rudi/
Foto: LPO

„Man geht zur Staatsanwaltschaft und gibt dort seine Vorwürfe zu Protokoll“
Sabine Leutheusser-Schnarrenberger spricht beim Lüdenscheider Gespräch über die Zufälle, die eine gelernte Juristin bis ins Amt der Bundesjustizministerin brachten

ten die Frage, was sie für rich-
tig halten, nicht beantwortet.

„Er verstehe das eigentlich
gar nicht“, zitierte die Politi-
kerin Helmut Kohls Reaktion
auf ihre Rücktrittsankündi-
gung. Als Vertreterin jenes
Flügels der FDP, der Bürger-
und Freiheitsrechte für eine
zentrale Aufgabe der Politik
halten, berichtete Sabine
Leutheusser-Schnarrenber-
ger von ihren Jahren in Bonn
und Berlin und von den Zufäl-
len, die eine gelernte Juristin
bis ins Amt der Bundesjustiz-

Eher zufällig kam sie über die
bayrische Landesliste 1990 in
den Bundestag, wo die FDP
nur zwei Jahre später nach ei-
ner Justizministerin suchte.
Sabine Leutheusser-Schnar-
renberger nutzte mit „nur“
40 Jahren die Chance, zu je-
nen Frauen zu gehören, die
eine mittlerweile stabile Ent-
wicklung auf den Weg brach-
ten: „Die Debatte um eine
Frau im Amt wird heute nicht
mehr geführt. 1992 war das
noch anders.“

Nachfragen der Besucher

betrafen aktuelle Rechtsfra-
gen: Welche Regeln braucht
das Internet, um zu verhin-
dern, dass Menschen an ei-
nem elektronischen Pranger
vorverurteilt werden, ohne
dass eine Gerichtsentschei-
dung vorliegt? „Ja, es ist in
Deutschland erlaubt, Namen
zu nennen“, erklärte die Ju-
ristin die Rechtslage. „Es ist
nicht untersagt, jemanden
mit Vorwürfen zu überhäu-
fen.“ Gleichzeitig gab sie der
„Me-too“-Bewegung insoweit
recht, als es „in gewissen

Branchen Machtstrukturen“
gebe, die Frauen benachtei-
ligten. „Hat eine Frau das
Rückgrat, sich widerständig
zu zeigen? Ich finde immer
besser: Man geht zur Staats-
anwaltschaft und gibt dort
seine Vorwürfe zu Protokoll.“
Eine weitere Frage galt einem
Nachfolger oder einer Nach-
folgerin „der Physikerin“ im
wichtigsten Staatsamt. „Ich
mache hier kein Kanzlerfin-
dungsseminar“ wies die Poli-
tikerin die Frage freundlich,
aber bestimmt zurück. � thk

Sabine Leutheusser-Schnarren-
berg. � Foto: Krumm

LÜDENSCHEID � Das Datum
wusste die Bundesjustizmi-
nisterin a. D. noch ganz ge-
nau: Am 14. Dezember 1995
trat Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger von ihrem
Amt zurück, weil sich rund
24 Prozent der FDP-Mitglie-
der für den großen Lauschan-
griff auf Privatwohnungen
und eine dadurch auf den
Weg zu bringende Grundge-
setzesänderung ausgespro-
chen hatten. 16 Prozent der
FDP-Mitglieder waren dage-
gen gewesen, 60 Prozent hat-

ministerin brachten. „Ich war
eine Chancennutzerin, keine
Karriereplanerin“, erklärte
sie den Besuchern des von
Prof. Ewald Grothe geleiteten
Lüdenscheider Gesprächs im
Kulturhaus.

Nach dem 2. Staatsexamen
trat sie in die FDP ein - gelei-
tet von dem liberalen Rechts-
professor und Politiker Wer-
ner Mayhofer und mit dem
Blick auf Liberale wie Ralf
Dahrendorf, Hildegard
Hamm-Brücher, Gerhard
Baum und Walter Scheel.

Moderator Marian Heuser feiert sein zehnjähriges Bühnenjubiläum
und freut sich auf das literarische Jahr. � Foto: Rudewig

„Happy Birthday,
Lüdenscheid“
Der erste Poetry Slam des Jahres

LÜDENSCHEID � Die Poetry-
Slam-Reihe „World of Word-
craft“ geht am Freitag, 2. Fe-
bruar, in die erste Runde des
neuen Jahres. Poetry-Slam-
mer Marian Heuser zelebriert
sein zehnjähriges Bühnenju-
biläum, und die NRW-Landes-
meisterschaft im Poetry Slam
kommt am 5. und 6. Oktober
in die Bergstadt. „Die NRW-
Meisterschaft ist das High-
light der Szene und die Aus-
richtung immer wieder hart
umkämpft“, heißt es seitens
der Organisatoren. Im Okto-
ber kämen die besten 36 Poe-
ten des Landes in die Berg-
stadt: „Das ist unsere Art,
,Happy Birthday, Lüden-
scheid' zu sagen.“

Zum Saisonauftakt am 2. Fe-
bruar im Kulturhaus kommt
René Sydow aus Witten. Er ist
Schriftsteller, Kabarettist,
Schauspieler und Regisseur.
Mit seinem ersten Programm
„Gedanken los“ schaffte er es
direkt, elf hochkarätige Kaba-
rettpreise abzuräumen.

Björn Rosenbaum (Dort-
mund) ist ein ganz anderes
Kaliber der Live-Literatur. In
Dortmund ist er bekannt und
mit eigenem Slam-Format im
Roxy Kino weit über die Gren-
zen der Nordstadt aus beliebt.
Er ist Vize-NRW-Meister 2014,
Borusse im Herzen und zu-

gleich „Gelsenkirchener
Stadtmeisters 2016“.

Simeon Buß kommt aus
Bremen. Seine Teilnahme
beim WoW-Saisonauftakt ist
inzwischen zu einer kleinen
Tradition geworden. Er reimt,
philosophiert, klagt an, lacht,
packt sich an die eigene Nase
oder hält uns den Spiegel vor.
Seine Texte sind lyrisch, iro-
nisch, zynisch, anarchisch,
tiefgründig und bewegend
zugleich. Marvin Weinstein
(Berlin) ist Studio- und Syn-
chronsprecher und begeistert
mit seiner lockeren Moderati-
on sein Publikum. Seit sieben
Jahren ist er in Slam-Deutsch-
land unterwegs. Komplettiert
wird das Line-up von zwei
aufstrebenden Nachwuchs-
Slammerinnen. Die junge
Plettenbergerin Luise Wolff
ist angehende Abiturientin
und freut sich darauf ihre
Texte vor „fast heimischen“
Publikum vorzutragen. Aus
Duisburg reist Elena Nern an,
eine junge Slam-Poetin, die es
bei ihrer ersten Teilnahme
am NRW-Slam 2017 in Siegen
bereits ins Finale schaffte.

Einlass ist ab 19 Uhr, Beginn
um 20 Uhr. Der Eintritt kostet
11, ermäßigt neun Euro plus
Vorverkaufsgebühr an der
Theaterkasse des Kulturhau-
ses.

Ehrennadel für Günter Spies
Bürgermeister verleiht Auszeichnung beim Empfang des Geschichts- und Heimatvereins

LÜDENSCHEID � Mit dem inzwi-
schen vierten Bilderspaziergang
von Gerhard Geisel begann der
Geschichts- und Heimatverein
(GHV) sein Programm im neuen
Jahr. Traditionell schloss sich an
den ersten Vortrag im Rahmen
des Geschichtlichen Forums der
Neujahrsempfang des Vereins in
der Stadtbücherei an, zu dem
sich viele Mitglieder und Gäste
versammelten.

Dieser stand im Zeichen der
Auszeichnung des GHV durch
die Stadt Lüdenscheid. Denn,
wie berichtet, war Prof. Gün-
ter Spies beim Neujahrsemp-
fang im Kulturhaus nicht da-
bei, um gemeinsam mit Hart-
mut Waldminghaus die Eh-
rennadel der Stadt entgegen-
zunehmen. Diese Auszeich-
nung holte Bürgermeister
Dieter Dzewas nun nach. Er
erinnerte an die Verdienste
von Günter Spies für den
GHV, dessen Vorstand er seit
der Gründung 2005 bis zum
vergangenen Jahr angehörte.
Unter anderem als langjähri-
ger Leiter des Geschichtli-
chen Forums und als Mitglied

im Arbeitskreis Denkmalpfle-
ge habe Spies sich engagiert.
Aber auch schon während sei-
nes Berufslebens habe er sich
für den Erhalt und die Gestal-
tung der Altstadt stark ge-
macht, dafür bedankte Dze-
was sich im Namen der Stadt.

GHV-Vorsitzende Dr. Arn-

hild Scholten berichtete, dass
sie bei der Vorbereitung ihrer
Rede für diesen Anlass fast
selbst überrascht gewesen
sei, „was wir so machen“ - an-
gefangen mit der Organisati-
on des Stadtfestes und der
Verleihung der Plaketten für
vorbildliche Instandhaltung

von alten Häusern über das
Geschichtliche Forum und
historische Publikationen
wie den Reidemeister bis hin
zu Kooperationen mit dem
Jugendkulturbüro und den
Museen der Stadt. Als aktuel-
le Projekte nannte sie unter
anderem die Ausstellung zu
„Home“, die im Februar eröff-
net wird, und die Arbeit an
der Revue zum Stadtjubilä-
um. Ein Dank des Vereins galt
außerdem Gerhard Geisel
und Dietrich Leutloff für die
Arbeit an dem Buch „Unter-
wegs in Lüdenscheid“.

Auf dieser Grundlage basier-
te auch Geisels Bilderspazier-
gang, der am Schloss Neuen-
hof begann, über das ehema-
lige Kasernengelände am
Baukloh und die heutige Tal-
straße entlang über die Lö-
senbacher Landstraße zum
Bahnhof und zum Rathaus-
platz führte. Dabei zeigte Gei-
sel unter anderem Bilder vom
früheren Naturbad Sanssou-
ci. Auch die verschiedenen
Namen und Veränderungen
auf dem Rathausplatz ließ
Geisel Revue passieren. � gör

Bürgermeister Dieter Dzewas und Dr. Arnhild Scholten gratulierten
Professor Günter Spies (rechts). � Foto: Görlitzer

LÜDENSCHEID � „Heute ist ein
herrlicher Tag“ sangen die
Damen des Frauenchores Ca-
tabile, bevor sie sich an der
Phänomenta in zwei Grup-
pen aufteilten und entweder
mit Daniel Loos oder mit Jür-
gen Linnepe vom Stadtfüh-

rerdienst zu einer Stadtfüh-
rung aufbrachen. So richtig
schön war das Wetter an die-
sem Tag allerdings nicht,
doch die Damen ließen sich
von frischen Temperaturen
nicht von dem Vorhaben ab-
halten, ihre Stadt ein wenig

unter die Lupe zu nehmen.
Anlass war das 25-jährige Ju-

biläum des Chores, der von
Maidi Langebartels, die auch
über lange Jahre hinweg
Chorleiterin war, am 20. Ja-
nuar 1993 gegründet wurde.
Chorleiter Hanno Kreft konn-

te aus terminlichen Gründen
nicht dabei sein, doch Maidi
Langebartels ließ es sich,
ebenso wie Bürgermeister
Dieter Dzewas, nicht neh-
men, bei einer der Führun-
gen mitzugehen.

Während die Gruppe mit
Jürgen Linnepe am Technik-
zentrum startete, über die
Brücke zum Rathausplatz
marschierte und dann unter
anderem die Kirche St. Josef
und Medardus, die Altstadt,
das Alte Rathaus und die Erlö-
serkirche besichtigte, erkun-
dete die Gruppe um Daniel
Loos die Knapper Schule, den
barrierefreien Fußgängerweg
an der Martin-Niemöller-Stra-
ße, den Tunnel des Lichts,
den Rosengarten und das Lo-
her Wäldchen. Auf dem Weg
dieser Gruppe befanden sich
darüber hinaus zahlreiche
Stationen der von der Stadt
angebotenen Lichtführun-
gen. � botDie singenden Damen waren auf (Stadt)Erkundungstour. � Foto: Othlinghaus

Die Innenstadt unter der Lupe
Cantabile nimmt 25-jähriges Bestehen zum Anlass für eine umfangreiche Stadtführung

Open Stage im
Lönneberga

LÜDENSCHEID � Die nächste
„Open Stage“ im Lönneberga
beginnt am Donnerstag, 8.
Februar, um 20 Uhr. Was am
Abend gespielt, improvisiert,
gesungen und oder neu er-
funden wird, hängt von den
Musikern ab, die auf die Büh-
ne kommen und mitmachen.
Die Musicstore-Musikschule
stellt viele Instrumente zur
Verfügung und hilft bei Fra-
gen unter Tel. 0 23 51/
67 22 040. Der Eintritt ist frei.

Muschalle-Trio
im Panoptikum

LÜDENSCHEID � Das Frank-Mu-
schalle-Trio mit Frank Mu-
schalle (Piano), Dirk Engel-
meyer (Schlagzeug/Gesang)
und Matthias Klüter (Kontra-
bass) ist heute Abend ab 20.30
Uhr zu Gast im Panoptikum
an der Humboldtstraße. Ne-
ben Eigenkompositionen
werden die drei Musiker Klas-
siker des Genres interpretie-
ren.

Das Frank-Muschalle-Trio
spielte Konzerte und machte
Aufnahmen mit internationa-
len Blues- und Jazzgrößen
wie Red Holloway, Carey Bell,
Hubert Sumlin, Carrie Smith,
Jimmy Mc Cracklin, Axel
Zwingenberger, Herb Hardes-
ty und vielen anderen. Karten
für das Konzert kosten zwölf
Euro an der Abendkasse. Mit-
glieder des Jazzclubs haben
freien Eintritt.

Öffentliche
Sonntagsführung

LÜDENSCHEID � Morgen um 15
Uhr beginnt eine weitere öf-
fentliche Sonntagsführung
durch die Ausstellung der Be-
werber um das Stipendium
der Märkischen Kulturkonfe-
renz in der Städtischen Gale-
rie. Das Stipendium ging an
die Künstlerin Lisa Götze.

Das Stipendienjahr ihrer
Vorgängerin Heehyun Jeong
geht dem Ende zu. Ihre farb-
intensiven Arbeiten sind
noch bis Anfang Februar in
der Galerie zu sehen.

Die Teilnahme an der Sonn-
tagsführung kostet drei Euro.
Finissage und letzte öffentli-
che Führung sind dann am
Sonntag, 4. Februar, ab 15
Uhr.


